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Meujahrsgruss.
Br ;

Wenn wir am Schluss der früheren Jahre schon die Bemerkung machen konnten, dass unser Bulletin

ein gern gesehener Gast geworden war, so macht es uhs grosse Freude, nunmehr konstatieren zu können»

dass unsere Monatsberichte nach und nach für unsere verehrte Kundschaft ein absolutes Bedürfnis geworden

sind. Nachdem die Handlungen, welche sich lebhaft für die Photochromien verwenden, ihre Interessenten

stets über alle neuen Erscheinungen unseres Verlags auf dem Laufenden zu halten vermögen, hat sich der

Bedarf ganz wesentlich gesteigert. Kein Wunder daher, wenn sich das systematische Sammeln der

Photochrom-Landschaften immer mehr einbürgert, sobald der Händler Gelegenheit hat, seinen Klienten eine

Zeitschrift zur Verfügung zu stellen, die ihn über alle Neuheiten prompt orientiert und ihm nebenbei noch

manche angenehme Unterhaltung gewährt. Auch im. neuen Jahre werden wir uns mit Eifer der Vervoll-

—ständigung-unserer-Kollektion widmen -und-bitten um Unierstützung in unserem Bestreben durch enisprechende

Vorschläge. Mit den besten Wünschen rufen wir allen unsern verehrten Lesern ein en Neujahr zu

und danken denselben für das uns seither bewiesene ‘Wohlwollen.

Die PHOTOGLOB Co.

Sg en

Salut de nouvelle annde,

Azauene 

Si & la fin des annees pr&c&dentes nous pouvions d&ja faire la remarque que notre Bulletin avait ete

accueilli comme un höte bienveillant, nous avons la satisfaetion de constater maintenant que nos revues sont

devenues peu & peu un besoin r6el pour notre honorable clientele. Depuis que les commerces, qui se vouent

activement ä& la vente des photochromes, tiennent toujours les intöresses au courant des nouvelles productions

de notre maison, les demandes s’en sont sensiblement acerues. Il ne faut done pas ötre etonn& que le collec-

tionnement systematique de paysages photochromes prenne de plus en plus pied aussitöt que le commergant a
F’occasion de mettre & la disposition de ses clients une publication qui les oriente promptement sur toutes les

nouveautes et qui, de plus, leur consacre bien des causeries agreables. Durant l’annee qui va commencer nous

allons done mettre tout notre z&le & eomplöter notre collection, et nous vous sollicitons de bien vouloir nous

' seconder dans nos efforts en nous adressant des propositions en rapport. En exprimant nos meilleurs veux ä

nos honorables lecteurs, nous leur souhaitons un heureux nouvel an et nous sommes reconnaissants envers eux

de la bienveillance qu’ils nous ont t&moignee jusqu’ici.

PHOTOGLOB Co.
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Wanderungen im Chamonixthale.
(Yon O. S.)

Wir beschlossen daher unter diesen Umständen,
das zu thun, was uns das Vernünftigste schien, mit
dem weitern Vordringen absolut nicht zu pressieren
und zunächst inmitten der Gletscherwildnis eine Reihe
instruktiver Bilder aufzunehmen, welche die inte-
ressanten Formationen, verbunden mit den Schwierig-
keiten einer Besteigung entsprechend zur Veranschau-
lichung bringen würden. Es sind denn da auch mit
Hülfe des schönsten Wetters eine Serie höchst Iohnender
Aufnahmen durch die Unverdrossenheit unserer Träger
und Führer zu stande gekommen, bei denen ich an
die Geschicklichkeit dieser braven Leute mitunterausser-
ordentlich bedeutende Anforderungen stellen musste.
Gegen 3 Uhr nahmen wir unsere Tour wieder auf,
und das mühselige Waten in den Schneemassen jen-
seits der Jonction begann von neuem. Wenn nun
auch keine weiteren Schwierigkeiten zu überwinden
waren, so war das Steigen doch unsagbar mühevoll,
und mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung konnten
wir endlich gegen 6 Uhr abends unsere müden Glieder
auf dem Felsen von Grands Mulets in der‘ Hütte
unter den Tisch strecken. Das alte weibliche Faktotum
„die Marie“, welche dort oben schon seit langen Jahren
während der Sommermonate in stiller Einsamkeit haust,
nahm sich unser in ihrer rauhen Weise nach Möglich-
keit an und sorgte für uns so weit es eben die primi-
tiven Verhältnisse, wie sie ja in der Ilöhe von 3050
Metern nicht gut anders sein können, gestutteten.
Etwas. Fleisch zu Koteletten hatten wir mitgebracht,
einige Bier und Kaffee, sowie Wein war vorhanden,
so dass wir freudestrahlend bald an unserm lukullischen
Mahle schwelgten, dessen Genuss nur der zu beurteilen
vermag, der sich schon in ähnlicher Lage naclı bedeu-
tender Anstrengung befunden hat. Für die „Herren*
waren noch vielversprechende Omeletten projektiert,
leider platschte aber bei einer kühnen Umschwenkung
über dem Feuer die ganze Bescheerung in die Kohlen.

Es wurde nunmehr eine ernstliche Beratung. ab-
gehalten, ob die Besteigung morgen fortgesetzt werden
solle oder nicht, denn nach den Erfahrungen des
heutigen Tages war, dessen durfte ich überzeugtsein,
trotz des guten Humors, der von allen Beteiligten
aufrecht erhalten wurde, im Grunde des Herzens eine
ziemlich starke Entmutigung vorhanden. Massgebend
konnte natürlich nur die Meinung der Führer sein und
diese lautete dahin, früh 3 Uhr aufzubrechen, die Schnee-
verhältnisse sorgfältig zu prüfen und die Entscheidung
so lange anstehen zu lassen — jedenfalls aber umzu-
kehren, wenn es nicht besser gehen würde als heute.

Dieser Plan veranlasste uns, die Lagerstätten
zeitig aufzusuchen, und nicht lange dauerte es, so
lagen wir alle, trotz grimmiger Kälte, die der Wind
durch das undichte Gemäuer jagte, in festem Schlafe,
von dem wir uns, als die Führer umc2!/2 Uhr Alarm '
schlugen, zu so früher Morgenstunde nicht so leicht
zu trennen vermochten. In aller Eile trafen wir die
Vorbereitungen zum Aufbruch, versorgten uns noch mit
etwas Proviant und zahlten unsere Rechnung, welche
der Höhe der Unterkunftsstation vollauf entsprach.  
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Als wir ins Freie traten, überraschte mich die
' für solche Höhe merkwürdig milde Temperatur zu so

früher Morgenstunde bei sternklarem Himmel, gegen-
über der Kälte des gestrigen Abends. Naturgemäss
muss auf einer inmitten der Eiswildnis einer so hohen
Region gelegenen Felseninsel, wie es die Grands Mulets
sind, eine ziemlichstrenge Kälte gegen Morgen herrschen,
wenn auf Anhalten günstiger Witterung geschlussfolgert
werdensoll, und kopfschüttelnd teilte ich meine Meinung
derGesellschaft mit. Auch dem ältesten Führer kam
dieser Umstand etwas bedenklich vor, er gab der Be-
fürchtung Ausdruck, dass im Laufe des Tages: ein
Umschlag der Witterung stattfinden werde. Nichts-
destoweniger beschlossen wir zu unserm Unglück den
Aufstieg fortzusetzen und beim Scheine der Laternen
befanden wir uns bald auf der Steigung nach dem
Grand Plateau. Der Schnee erwies sich als bedeutend
fester denn am vorhergehenden Tage, wir sanken
wesentlich weniger ein, so dass die recht starke Steigung
bis zu 3932 Mtr. verhältnismässig leicht überwunden
wurde. Um 7 Uhr früh machten wir Rast auf dem
Grand Plateau bei noch immer milder‘ Temperatur,
aber mit besorgten Mienen richteten sich unsere Blicke
nach dem im Westen schnell heraufsteigenden schweren
Gewölk. Noch sassen wir beim Frühstück; als sich
ganz plötzlich ein ziemlich starker und überraschend
frischer Wind erhob, der unsere Führer zu der Auf-
forderung veranlasste, wir möchten uns beeilen, denn
ohne Zweifel würde e3 nun bald „losgehen“, und wir
müssten versuchen, vor dem Ausbruch des Unwetters
noch die Cabane Vallot zu erreichen. Tch habe früher
nie für möglich gehalten, obwohl ich mir infolge der
vielen Ilochgebirstouren, welche ich gemacht habe,
eine ungefähre ‘Beurteilung der Witterung zutrauen
darf, dass ein Unwetter mit solcher Schnelligkeit sich
über eine Gebirgskette zu verbreiten vermag, wie es
hier nun vor sich ging. Wir waren gewiss noch keine
15 Minuten wieder auf den Beinen, als die Temperatur
ganz bedeutend kälter wurde, der Himmel schon voll-
ständig bedeckt war und ein dichter grauer Nebel zu
uns herüber kroch, der die ganze Gebirgskette in
einen undurchdringlichen Schleier hüllte. Ich muss
gestehen, dass die Sache jetzt anfing mir und meinem
englischen Reisegefährten einigermassen ängstlich zu
werden, denn wenn unsere Führer bei diesem Nebel
nicht im stande sein würden, die Cabane Vallot aufzu-,
finden, gerieten wir in eine höchst bedenkliche Situation.
Inzwischen wurde es von Minute zu Minute kälter,
und auf einmal erhob sich ein Sturm, der mit einer
solchen Heftigkeit daherraste, dass wir kaum fähig
waren, uns auf den Beinen ‚zu halten. Gleichzeitig
fing es an zu schneien, aber dieser Schnee bestand
nicht aus den schönen weissen Flocken, welche uns,
wenn wir zu Hause in der angenehm durchwärmten.
‚Stube am Fenster stehen, durch ihr lustiges Daher-
flattern mit Entzücken erfüllen — der Schnee, welcher
uns hier mit Vehemenz um die Ohren sauste, 'bestand
aus scharfen Eisnadeln, die uns bei der Gewalt, mit
welcher sie uns durch den Sturm ins Gesicht gejagt
wurden, empfindliche Schmerzen verursachten. Dabei
bewahrten unsere alten wetterfesten Führer ihre volle
Kaltblütigkeit, sie sprachen uns Mut zu und versicherten
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uns aufs: bestimmteste, dass wir bei Aufbietung aller

Energie in längstens einer halben Stunde von unsern

Leiden befreit sein und dieHütte erreicht haben würden.

Diese Zuversicht war imponierend, denn uns war es

geradezu ganz unbegreiflich, wie es möglich sein sollte,

auf dieser nieht den geringsten Anhalt zur Orientierung

bietenden weissen Fläche, auf der dicht einhersausender

Schnee höchstens eine Rundsicht weniger Meter ge-

stattete, einen bestimmten Ort ausfindig zu machen.

Doch. erst in solchen Momenten lernt der Hochtourist

kennen, was ein tüchtiger geprüfter Gletscherführer

zu bedeuten hat, von dessen Talent und Spürsinn das

Leben derer abhängt, die sich ihm anvertraut haben.

Unabänderlich sicher drangen unsere Leute, vornüber-

gebeugt, mit scharfem Blick förmlich den Eishagel

durchdringend, stetig vorwärts, nicht tastend und

unsicher rechts oder links abweichend, während wir

Armen vor Kälte zitternd — wir hatten das Gefühl

als wenn wir gar keine Kleidung auf dem Körper

hätten -- mit dem Bewusstsein folgten, dass wir gewiss

nicht mehr sehr weit von unserm seligen Ende entfernt

seien, denn lange aushalten konnten wir es sicher nicht

mehr. Oft und viel hatte ich früher schon von Unbilden

der Witterung im Hochgebirge gehört, wenn man aber

nicht einen richtigen entsetzlichen Schneesturm mit allen

durch einen solchen entstehenden Schrecknissen, An-

strengungen und Leiden durchgemacht hat, ist man

absolut nicht in der Lage, sich annähernd eine Vor-

stellung zu machen, wasein in voller Wut dahertobendes

Unwetter in einer Höhe von 4500 Metern zu bedeuten

„hat,— ‚Indemwir ‚nur noch ganz gebrochen weiter-

schwankten,erfüllte mit einemmal ein kräftig-freudiger
Jauchzer die Luft, welchen der eine unserer Gletscher-

wölfe seiner breiten Brust entsandte, und aufschauend

gewahrten wir dicht vor uns einen verschleierten vier-

eckigen Gegenstand, der sich nach wenigen Schritten

“ als die heissersehnte Cabane Vallot entpuppte. Hier

oben befindet sich während der ganzen Sommerszeit

ein Mann zur Beobachtung der aufgestellten meteoro-

logischen Instrumente, der auf unser Kommen auf-

merksam gemacht, uns bereits in der Thüre stehend

erwartete. Mit welcher Wonne ich hier in den an-

genehm durch einen Petroleumofen durchwärmten

Raum eingetreten bin, vermag ich nicht zu beschreiben,

wohl aber kann ich noch jetzt dieses Gefühl nach-

empfinden. Sprechen ‘konnte weder ich noch mein

Reisegefährte, die Kiefer waren vollständig erstarrt

und diekes Eis hing vom Barte herunter über Mund

und Kinn. Bis zur gänzlichen Apathie erschöpft, warf

No.

 ich mich auf das Lager nieder, liess mich mit Woll-

f 3

decken einpacken und verharrte lange Zeit gänzlich

schweigend, ja ich war so abgespannt und gleich-

gültig geworden, dass ich es verschmähte, mich auf-

zurichten, um eine Tasse Thee zu nehmen, welche

schnell bereitet worden war.

Wie lange ich da teilnahmlos, unfähig, irgend

etwas zu denken, gelegen habe, weiss ich nicht, nach

und nach aber brachte mich das Getöse des um die

eiserne Hütte tobenden Sturmes wieder zum Bewusst-

sein und ein inniges Wohlbehagen entsprang dem Gefühl

des Geborgenseins vor den entfesselten Berggeistern.

Ein kräftiger heisser Grog half rasch nach und bald

herrschte wieder eitel Lust und Freude in der beschei-

denen Hütte, die mit dem Felsen verankert, allen

Angriffen des Unwetters zu trotzen und uns sichern

Schutz zu bieten vermochte. Auf das früh genossene

Abendbrod folgte eine herrliche totähnliche Nachtruhe

und neu gestärkt hielten wir am nächsten Morgen

Umschau vor der Hütte. Das Wetter hatte zwar aus-

getobt, es herrschte jedoch eine derartig tolle Kälte,

dass wir uns alle sofort darüber klar waren, an eine

Fortsetzung der Besteigung sei gar nicht zu denken.

Nur noch 300 Meter hätten wir bis zur Spitze des

Montblane zu steigen gehabt, und gewiss nicht leicht

ist es, so nahe dem Ziele demselben den Rücken

kehren zu müssen. Der Proviant ging zu Ende, ein

tagelanges Zuwarten wäre daher unmöglich gewesen,

und so begaben wir uns denn mit dem grimmigen

Vorsatze, nächstes Jahr uns für die verunglückte Tour

schadlos zu halten, auf den Rückweg, der natürlich

‘über “die mühevoll erstiegenen'Schneefelder abwärts

rutschend, mit dem Eispickel bremsend, mitunter in

rasendem Tempo von statten ging. Immer waren

diese Rutschpartien freilich nicht ganz harmlos, ich

selbst habe dabei verschiedene Strecken mit dem Kopfe

nach unten und die Beine in der Luft zurückgelegt,

aber abgesehen von einem zerschundenen Gesicht,kam

ich heil und munter mit den andern an. — Der Über-

gang über den Gletscher bot rückwärts, weil der Schnee

gut gefroren war, weit weniger Schwierigkeiten, und

nach nochmaliger kurzer Rast auf Pierre pointue

trafen wir wohlbehalten am Abend in Chamonix wieder

ein, jubelnd empfangen von unsern Freunden im Hötel,

. welche unsere Tour zum grossen Teile durchs Fernrohr

beobachtet hatten und ernstlich um uns besorgt gewesen

waren. Bei einem @lase Sekt wurde das Gelöbnis,

im kommenden Jahre die Tour zu wiederholen, feierlich

erneuert, und so endigte die an und für sich recht

verunglückte Exkursion in der fröhlichsten Stimmung.

Excursions dans la vallee de Chamonix

; KPANIOS}

Dans ces circonstances nous nous döcidämes de

faire ce qui nous paraissait le plus raisonnable, c’est-

A-dire de ne pas nous presser du tout d’avancer et

de prendre, au milieu de ce dösert de glace, une serie

de tableaux instructifs des configurations de la mon-

tagne et donnant en m&me temps une idee des diffi-

‘eultös que presente une ascension. Favorises par un

beau temps exceptionnel et aides par nos porteurs et

nos guides infatigables, auxquels j’ai dü parfois r&clamer

des services extraordinaires, nous avons ensuite reussi

& tirer plusieurs vues tr&s pröcieuses. Vers 3 heures

nous continuämes notre route; une marche penible

dans les amas de neige au delä de la jonction re-

commenca de plus belle. Bien quil n’y eut pas

d’autres diffieultes & surmonter, l’ascension &tait nean-

moins des plus fatigantes; aussi c’est avec un profond

soupir de soulagement que, vers 6 heures du soir, nous
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pümes enfin reposer nos membres lassös dans la hutte
flanquee sur le rocher des Grands-Mulets. La vieille
Marie qui, depuis de longues annees, vit 1A haut dans
la solitude pendant les mois d’6t6, s’oceupa de nous
autant que possible, & sa maniere un peu rude, et

nous höbergea aussi bien que les arrangements primi-
tifs le permettent a une hauteur de 3050 m. Nous
avions apport6 un peu de cötelettes, tandis que quelques
aufs, du caf6 et du vin se trouvaient dejä la, de sorte
que nous associämes bientöt une grande gaiet6 & notre
repas somptueux, dont personne ne peut s’imaginer
la jouissance que celui qui s’est trouv& dans un cäs
pareil, apr&s avoir depense beaucoup de forces. Des
omelettes appetissantes devaient faire le regal des
Messieurs, mais malheureusement, en les tournant avec
un peu trop de vivacit@ au-dessus du feu, tout fut
lanc6 dans le brasier.

Ensuite, on se consulta serieusement pour decider
si l’ascension serait continuee le lendemain ou non,
car, suivant les experiences de la journee, j’stais con-
vaincu que, malgr& la bonne humeur maintenue par
chacun, il y avait au fond des sentiments un assez
grand decouragement. L’opinion des guides &tait done
la seule ä& suivre, et ils &taient d’avis de se lever ä
3 heures du matin pour examiner soigneusementl’&tat
de la neige et de prendre une r&solution seulement
apres cet examen ; qu’il faudrait, en tout cas, rebrousser
chemin si cela n’allait pas mieux qu’aujourd’hui.

Ce plan nous convia & prendre le repos de la
nuit & temps, et en peu d’instants, malgr& le grand
froid que le vent nous envoyait & travers les murs
‚peu €pais, nous 6tions dans un profond sommeil, du-
quel nous sortimes difficilement & des heures trop
matinales, alors que les guides firent du bruit & 21/a
heures pour nous £veiller. Les preparatifs de depart
furent faits en toute häte, nous nous pourvümes encore
d’un peu de victuaille et nous acquitämes notre compte,
qui fut pleinement en rapport & l’altitude de la station.

En sortant je fus surpris de la temperature si
douce qui se faisait sentir sur une telle hauteur, ä
une heure aussi matinale, par un ciel clair, compara-
tivement & la froidure de la veille. Il est en effet
naturel que sur une ile de rochers comme les Grands
Mulets, situ6s au milieu d’un desert de glace d’une
rögion si elevee, un froid assez vif doit dominer pour.
qu’on puisse compter sur le beau fixe. Aussi, e’est
avec un hauchement de tete que je fis part de mon
opinion & mes compagnons. Cet &tat de l’atmosphöre
parut aussi de mauyaise augure au plus äge des
guides, il exprima la crainte que dans le courant de
la journee il y aurait un changement de temps. Malgr6
cela nous decidämes, ä& notre dam, de poursuivre
lascension, et & la clart& de nos lanternes nous 6tions
en route pour le Grand Plateau. La neige &tait beau-
coup plus ferme que le jour pr&cödent, nous enfoncions
beaucoup moins, de sorte que la forte pente, atteignant
3932 m, fut gravie assez facilement. A 7 heures nous
nous reposions sur le Grand Plateau par une temp6-
rature toujours douce. Mais c’est d’un air inquiet que
nous portämes nos regards vers les gros nuages qui
montaient, rapidement du cöt6 de l’ouest. Nous de-
jeunions encore lorsqu’il s’eleva tout & coup un vent  
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assez fort et caractöristique par sa fraicheur. Sur ces
entrefaites nos guides nous invitörent A nous d&p&cher,
car ils prevoyaient que certainement le temps allait
se dechainer et qu’il nous fallait tächer d’atteindre la
cabane Vallot avant la temp6te. Bien que je puisse
pronostiquer du temps assez sürementensuite des ex-
periences que j’ai faites dans mes nombreuses excur-
sions de hauts sommets , je n’aurais jamais cru
possible qu’une tourmente püt se produire sur une
chaine. de montagne avec une rapidit6 aussi grande
que cela a eu lieu ici. Nous &tions sur pied depuis
15 minutes ä peine que dejä la temperature s’tait
refroidie remarquablement, que le eiel ötait tout couvert
et qu’un brouillard gris et intense nous enveloppait
et entourait toute la chaine de montagne d’un sombre
voile. Il faut avouer que tout cela m’inspira des craintes
aussi bien qu’ä mon collögue, car si, par ces brouillards,
nos guides allaient ne pas atteindre la cabane Vallot,
nous serions dans une situation des plus critiques. En
attendant, de minute en minute le froid augmentait, et
tout & coup il s’eleva une bourrasque d’une telle
violence qu’il etait & peine possible de nous tenir
debout. En m&me temps la neige commenca & tomber,
mais ce n’etaient pas de ces beaux flocons blancs que,
plac& derriere les croisees d’une chambre bien chauffse,
on aime & voir voltiger gracieusement dans J’air. La
neige, chassee avec puissance, sifflait ä nos oreilles
en traversant l’air et 6tait compos&ee d’aiguilles de
glaces aiguös qui, par la force avec laquelle elles nous
arrivaient au visage, nous causaient des douleurs tres
sensibles. Malgr6 cet affreux temps nos guides conser-
vaient tout leur sang-froid, ils nous encourag£rent et
nous assurörent, qu’en deployant toute notre Energie,
dans une demi-heure au plus, nous serions delivres
de nos souffrances et aurions atteint la hutte. Cette
assurance etait imposante, car nous ne comprenions
pas comment cela serait possible, attendu que le
manteau blanc sur lequel nous nous trouvions n’offrait
pas le moindre point d’orientation, et que la neige
epaisse, qui fendait l’air, permettait & peine de recon-
naitre un endroit quelques metres & la ronde. Ce n’est
que dans un pareil moment que le touriste de hautes
sommites appr&cie la valeur d’un guide de glacier
exp6rimente, des qualit6s et de la sagaeit& duquel
depend la vie de celui qui s’est confi6 ä lui. I] presse
irrmissiblement nos gens, le corps pench& en avant,
le regard fixe comme pour percer des yeux la grele
glacee qui tombe, il avance toujours sans s’ögarer &
droite ou & gauche, il n’hesite, ni ne tatonne, tandis
que nous autres, transis de froid (il nous semblait
que nous etions d&pourvus de tout vätement) nous le
suivons avec le sentiment que nous n’6tions certaine-
ment pas tres &loignes du tr&pas. J’avais d6jä autre-
fois entendu parler souvent des ouragans indescriptibles
des hautes sommites, mais si on n’a pas passe soi-
m&me par une veritable tourmente de neige, et qu’on
n’en a pas &prouv6 toutes les terreurs, les angoisses
et les maux qui s’y rattachent, on n’est nullement
capable de faire un tableau se rapprochant de ce
quest r&ellement une tempöte dans toute sa violence
& une hauteur de 4500 m. — En chancelant, nous

 avancions toujours, quand tout & coup l’air retentit
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d’un eri de joie sortant de la large poitrine d’un de
nos fils de glaciers. Levant les yeux en cet instant,
nous aperctmes tout pres de nous un objet carr6,
encore voild, qui, apres quelques pas se demasqua,
e’&tait notre cabane Vallot desire avec tant d’ardeur.
Un homme reside lä-haut pendant tout l’et€ pour
observer les instruments mö&t&orologiques qui y sont
installös, et, sachant que nous arrivions, il nous attendait
deja sur le seuil de la porte. Il m’est impossible de
decerire avec quelles delices je suis entre dans ce lieu
agr&ablement chauffe par un fourneau & petrole, mais
j’en ai encore maintenant le sentiment. Ni mon com-
pagnon, ni moi ne pouvions prononcer une seule parole,
nos mächoires &taient toutes raides et de la glace
öpaisse descendait de nos barbes sur la bouche et le
menton. Abattu jusqu’& l’apathie je me jetai sur ma
couche, demandai qu’onm’emballe dans des couvertures
de laine, et je restai ensuite complötement muet pen-
dant longtemps. J’etais tellement harasse et insensible
que je ne me levai möme pas pour prendre une tasse
de tlı& qui avait &t6 pröparee tr&s. promptement.

J’ignore combien de temps je suis rest6 lä in-
sensible, incapable de penser & quoi que ce soit; mais
petit & petit, le mugissement de la temp6te autour de
la hutte de fer me fit reprendre connaissance 'et
jeprouvai un profond bien-&tre en me sentant hors
des atteintes des gnomes dechaines. Un bongrog
chaud affermit bientöt ce sentiment, et peu apresla
joie et le plaisir rögnaient dans la modeste hutte qui,
ancr6 au rocher, brave toutes les injures des tour-
menteset _offreun .sür abri. Le souper, qui eut lieu

rnie

de bonne heure, fut bientöt suivi d’un repos agreable

Photochrom - Bibliothek.

„Reise daheim! Kann es eine angenehmere
Beschäftigung geben als zu Hause in den Musse-
stunden mit lieben Freunden und Verwandten die
glücklich verlebten Stunden einer schönen Reise
an der Hand naturgetreu ausgeführter Landschafts-
bilder noch einmal zu durchleben. Da tauchen sie
im Geiste wieder auf alle die fröhlichen Episoden,
welche wir an diesem oder jenem Orte gekostet
hatten, .da sind sie uns wieder nahe gerückt, die in

. alle Richtungen der Windrose verstreuten mehr oder
minder lieb gewordenen Reisebekannten, da ge-
winnen sie wieder Gestalt, die mächtigen Eindrücke,
welche unauslöschlich‘ die herrlichen Gegenden, die
wir besuchten, bei uns hinterlassen haben.

Gar vielfach hat sich der Sammler unserer
-Photochromien den Kopf zerbrochen, wie er es an-
stellen soll, seine Kollektion so aufzubewahren, dass
er nicht ein ständiges Durcheinander von Bildern
aller möglichen Gegenden besitzt. Diese Schwierig-
keit zu beseitigen, hat die Photoglob Co. veranlasst,
die oben genannte „Photochrom - Bibliothek* in den
Handel zu bringen, welche es gestattet, die nunmehr
nach vielen Tausenden von Ansichten zählende
Sammlung; systematisch zu ordnen und nach Ländern

No.

 

 

1. 5

et complet, et c’est avec des forces toutes nouvelles
que le lendemain nous promenions nos regards autour
de la cabane. Le temps £&tait calme, mais le froid
etait si intense que tous comprirent qu'il n’6tait pas
question de poursuivre l’ascension. Il ne nous restait
plus que 300 m & gravir pour arriver au sommet du
Mont-Blanc, et il n’est certainement pas ais& de faire
volte-face quand on est si pres du but. Notre appro-
visionnement de vivres tirait du reste & sa fin et il
nous aurait 6t6 impossible d’attendre quelques-jours.
“Aussi, nous primes le chemin du retour en nous pro-
posant bien de nous d&edommager l’annee prochaine
de ce tour manque. Nous descendimes en glissant
rapidement sur les champs de neige que nous avions
gravis avec tant de peine. Nous mod£rions la glissade
en enrayant au moyen de la houe & glace, car nous allions
-parfois & grande vitesse. — Mais ces parties de glis-
sade n’6taient certainement pas toujours sans danger;
jai moi-m&me traverse maintes distances ayant la tete
en bas etlesjambes en l’air; neanmoins, sauf une m&chante
figure, je suis arrive sain et sauf avec mes autres
collögues. La travers6e sur le glacier presentait moins
de diffieult6es parce que. la neige etait bien gelee, et
apres un court repos sur Pierre pointue, nous arrivämes
heureusement le soir & Chamonix, ol nous fümes recus
avec des transports de joie par nos amis de l’hötel
qui, ayant observ& en grande partie notre ascension
par la longue-vue, eurent de sörieuses inquietudes &
notre egard. En vidant un verre de vin sec nous
renouvelämes solennellement la promesse de reprendre
notre tour l’annde prochaine, et ainsi cette excursion,
bien mal re&ussie en elle-möme, se terminadans les
"meilleurs dispositions d’esprit.

«sortiert auf Repositorien oder im Bücherschrank auf-
zubewahren. Es sind zu diesem Zwecke höchst
elegante Bände mit Saffiıan-Lederrücken und Ecken
angefertigt worden, welche am Rücken neben äusserst
zarter ÖOrnamentierung in Goldpressung den Titel
‘des betreffenden Landes mit der fortlaufenden Bände-
‘zahl in Golddruck tragen.
einem gediegenen, geschmackvollen Bibliothekbande
ähnlich ausgestattet, während das kastenartige Innere
eine elegante Hülle für ca. 200 Photochrombilder der
Grösse II (16:22 cm) bilde. Da die Bilder auf
diese Weise unaufgezogen aufbewahrt werden können,
nehmen dieselben einen. verhältnismässig geringen
Raum ein; es ist die Möglichkeit geboten, grössere
Sammlungen, gut der Reiseroute nach geordnet, bei-
einander zu haben, so dass sogar eine vollständig -
komplette Photochrom -Serie im Bücherschrank auf
zwei Reihen bequem Platz findet. Diese Methode des
'Aufbewahrens hat gegenüber den Albums, ganz ab-
gesehen davon, dass es nicht angenehm ist, auf allen
möglichen Tischen dieselben herumliegen zu haben,
vorwiegend auch den grossen Vorteil, dass man bei
der Vervollständigung der Sammlung irgend eines
Landes beliebige Quantitäten Photochrome dort ein-
rangieren kann, wohin sie der geographischen Lage
nach gehören — daraus entspringt aber die An-
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Somit ist das Aussere
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nehmlichkeit, dass beim Durchsehen der Kollektion
die Phantasie nicht fortwährend Kreuz- und Quer-
sprünge machen muss, sondern die Reise von Anfang
bis zu Ende in richtiger Reihenfolge am Geiste noch
einmal vorüberzieht und so dem Beschauer eine
ruhige, ungestörte Freude verschafft. Wir zweifeln
nicht, dass unsere Photochrom - Bibliothek von allen,
welehe sich für unsere Farbenphotographien interes-
sieren, lebhaft begrüsst werden wird, denn gerade die
Möglichkeit einer wirklich praktischen Aufbewahrungs-
weise, bei welcher die Bilder in tadellosem Zustande
erhalten bleiben, bereitet Freude an der Sammlung.
Vielfach hörten wir seither darüber klagen, dass |
man ‘die Kollektionen auf Kartons aufziehen |
müsse, wenn sie gut erhalten bleiben sollen, wodurch

Bibliotheque de photochromes. |

„Le voyage chez soi!* Est-il une occupation plus
agreable dans ses heures ‘de loisir que d’avoir en main
les tableaux de paysages fidelement reproduits, per-
mettant de traverser ä la maison, encore une fois, |
avec ses amis et connaissances, les heureux moments |
qu’on a passes durant un beau voyage. Alors les‘
charmants episodes qui se rattachent & tel ou tel
endroit reviennent & la m&moire; alors nous nous
retrouvons aupres de connaissances plus ou moins
cheres, faites en voyage et qui-sont maintenant dis-
persees dans toutes les directions de la rose des vents;
alors les grandes impressions, que de magnifiques en-
droits visit&s nous ont laissees d’une mani£ere ineffacable, |
reprennent toute leur sensation. |

Bien souventle collectionneur de nos photochromes
s’est casse la tete pour trouver un moyen de maintenir

sa collection de fagon qu’il n’ait pas constamment un |
pele-nele de tableaux de toutes les contrees possibles.
Pour trancher cette diffieult@ la soei6t& Photoglob Co.
a et@ amenee ä lancer dans Je commerce la susdite
blibliothöeque de photochromes qui permet de ranger
sur des tablettes ou dans des corps de bibliothöque,
systematiquement et par pays, les* collections qui
comptent maintenant plusieurs milliers de vues. Dans:
ce but nous avons dispos& des volumes de la plus
grande elegance avec dos et coins en maroquin, qui |
portent en lettre d’or au dos le nom du pays avecle
numero du volume et, en outre, des ornementations
richement dorees. Ainsi l’ext6rieur de ces volumes est |
semblable a celui de livres bien reli6s et de bon goüt, |

|

|

tandis que l’interieur, en forme de boite eonstitue une
cassette @legante pour contenir environ 200 tableaux
photochromes du format II (16:22 cm). Commeles
tableaux peuvent de cette maniere &tre conservös non
montes, ils occupent relativement peu de place et il
est possible d’avoir r&unies de grandes collections bien

zur Aufbewahrung grosser Sammlungen , die der
Vielgereiste nach und nach zusammenträgt, ein nicht
unbedeutender Raum erforderlich sei, abgesehen da-
von, dass das Hantieren mit schweren Mappen auch
nicht zu den Annehmlichkeiten gehöre — die Bilder
unaufgezogen liegen zu lassen, sei jedoch deswegen

‚ nicht thunlich, weil sie nach und nach verdorben und
an den Ecken und Rändern bestossen würden. —
Alle diese Schwierigkeiten haben wir bei Erstellung
der Photochrom-Bibliothek in Erwägung gezogen und
mit einem Schlage gelöst, so dass wir mit dem Be-
wusstsein, einem lange gefühlten Bedürfnisse unserer
Interessenten durch Herausgabe dieser Bände abge-
holfen zu haben, dem verehrten Publikum die An-
schaffung derselben bestens empfehlen können.

rang6es d’apr&s l’itinsraire, et m&me une serie complete
de photochromes trouve facilement place sur deux
rayons d’un corps de bibliotheque. Independamment
du fait qu'il n’est pas agreable de voir les albums
trainer sur toutes les tables imaginables, cette m&thode
de conservation possede le grand avantage qu’en com-
pletant la collection de tel ou tel pays, on peut y
encarter la quantit& voulue de photochromes d’apres
la position geographique & laquelle ils appartiennent.
Il en resulte l’agr&ment qu’en regardant la collection
on ne doit pas avoir la fantaisie de toujours sauter
ga et ld, mais on peut refaire son voyage en esprit
du commencement ä& la fin dans l’ordre de Yitineraire
et procurer ainsi & l’examinateur un plaisir paisible
et non interrompu. Nous ne doutons done pas que
notre bibliothöque de photochromes ne soit vivement
accueillie par tous ceux qui s’interessent & nos photo-
graphies color6es, car justement la possibilit6 d’avoir
un arrangement reellement -pratique, par lequel les
tableaux peuvent rester dans un 6tat irreprochable,
cause le plaisir de collectionner. Nous avons dejä
maintes fois entendu des plaintes qu’on devait monter
la collection sur carton pour qu’elle reste en bon 6tat
d’ou il en resultait, pour celui qui voyage beaucoup,
qu’il se voyait peu & peu possesseur de grandes col-
lections exigeant un espace d’une certaine importance,
sans tenir compte qu’il n’est pas commode de manier
de lourds portefeuilles.

On ne peut pas non plus garder des tableaux
non montes attendu que peu & peu ils se deteriorent
et que les coins ainsi que les bords s’endommagent.
Nous avons pris tous ces invonv&nients en considöration
en etablissant la bibliotheque de photochromes et y
avons remedie d’un seul coup, de sorte que nous avons
la convietion d’avoir r&pondu & un besoin ressenti de-
puis longtemps par les interesses en publiant ces
volumes, et nous pouvons donc en recommander chaude-
ment l’acquisition.

re————
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8
5
9
=

Misdroy,
Strandhotel

u
n
d

Kaffeeberg
3
6
0
=

«
B
l
i
c
k
v
o
n

d
e
r

K
i
r
c
h
e

aus..
8s61l=

«
K
u
r
h
a
u
s
.

8
6
2
=

Colberg.
Strandleben

und
Park.

8
6
3
=

«
S
t
r
a
n
d
h
o
t
e
l
u
n
d

S
t
r
a
n
d
l
e
b
e
n
.

8
6
4
=

«
S
t
r
a
n
d
s
c
h
l
o
s
s
u
n
d

B
r
ü
c
k
e
.

°
:

8
6
5
=

Helgoland.
Nordspitze:mit

Hengst.
8
6
6
=

Sylt.
K
u
r
h
a
u
s
K
a
m
p
e
n
.

S7T1=
Dessau,

Wörlitzersee.
E
i
c
h
e
n
k
r
a
n
z
u
n
d

Gondelplatz.
S
7
2
=

«
Wörlitzer-Park.

D
e
r

Venustempel.
s
B
=

«
«

«<
M
o
n
u
m
e
n
t
.

S
T
4
=

BRETT
€

«
Pantheon.

B
D

ae
B
e

«
 Floratempel.

8
7
6
=

«
«

«
 Gothisches

H
a
u
s
.

B
U

«
«

<«
Stein.

8
7
8
=

K
u

«
«

S
c
h
l
o
s
s

W
ö
r
l
i
t
z

m
i
t

See.
B
y
—

«
«

«<
K
i
r
c
h
e
.

8
8
0
=

«
«

«
S
c
h
l
o
s
s

in
D
e
s
s
a
u
.

8
8
1
=

«
Erbprinzliches

Schloss,
Cavalierstrasse.

5
2
=

«
Schloss.

D
e
s
s
a
u
.

 

o
r
a
l

II.
R
E
R
S
A

Ss
u

s
o
n

u
r
n

9
3
4
4
=

Tirol.
Meran.

Generalansicht.
9
5
1
4

1
France.

Pyrenees.
St-Sauveur.

L
e

P
o
n
t

Napoleon.

9
6
2
0

|
Rhein.

Köln.
D
e
n
k
m
a
l

Kaiser
W
i
l
h
e
l
m

I.
9
6
2
4
=

«
Ahrthal.

B
u
n
t
e

K
u
h
.

9
6
2
6

II
«

Rheingrafenstein.
9
6
2
7
=

«
Bingen.

Schloss
Klopp.

3
6
2
3
=

 «
Biebrich.

Grossherzogliches
Schloss.

9
6
2
9
=

«
«

M
o
o
s
b
u
r
g

i
m

Grossherzoglichen
Schlosspark.

9630
I
l
e

Frankfurt
a./M.

Goethedenkmal,
9
6
3
2

|
«

«
D
e
n
k
m
a
l

Kaiser
W
i
l
h
e
l
m

I.
9
6
4
0
=

Rhein,
Mainz.

D
e
r
D
o
m
.

9
6
4
2
=

Taunus,
W
i
e
s
b
a
d
e
n
.

Fontaine
i
m

K
u
r
p
a
r
k
.

9
6
4
3

||
«

Frankfurt
a./M.

D
e
r
D
o
m
.

I
6
4
7

II
«

«
Alte

H
ä
u
s
e
r
a
m

R
e
m
e
r
.

-
9
6
4
9

|
Heidelberg.

Ruprechtsbau.
9
6
5
0

II
«

Achteckiger
T
u
r
m

u
n
d
T
R

9
6
6
8

ıı
Sächsische

Schweiz.
Die

Herkulessäulen
bei

S
c
h
w
e
i
z
e
r
m
ü
h
l
e

i
m

B
i
e
l
a
g
r
u
n
d
,

9
7
1
4

|
France,

Bordeaux.
L
a

Porte
de

la
Cloche.

9
7
7
6
=

Unterwalden.
Alpenkurort

Melchthal.
9777

ı
Bern,

Zeitglockenturm
mit

Kramgasse.
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P
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a
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.
 '9
9
0
1
=

Dalmatien.
Spalato.

Veduta
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Vielfach prämiirt.

Jllustrierter Preiscourant
über

photographische Apparate
und

Bedarfsartikel
gratis und franco.

u

unETHTeN
GC. FF BÖEHRINGER’& SDlEHINE

L
:

7
=

=>

farbenempfindliche

hochempfindliche | Platten und Films 4 )

Gpal- und Diapositiv-Platten. 
EEEVEDIENIENILRTERIERTERTNE

VERLAG DESPSAROTEOFFDRESDIENR IE:
 

  

 ,—— Neil erSchietei:

(A { fi hije Jahrbuch und Almanach
für

„ u Ic Photographen und Kunstliebhaber.

Herausgegeben von Hermann Schnauss.

IV. Jahrgang: a —— Für 1899.

F all Kalendarium, einen Leitartikel „Betrachtungen über Kunst“ von Ed. Daelen-Düsseldorf,
l al‘ Praktische Notizen, Annalen der Photographie 1898 (Ausführliches Pro der Fort-

schritte), Chrorik der Photographie 1898 (1. Bemerkenswerte Ereignisse; 2. Ernennungen, Aus-
zeichnungen, Prämiierungen; 3. Jubiläen; 4. Ausstellungen, Kongresse; 5. Totenschau); Kalender der Aus-
stellungen, Preisausschreiben und Kongresse für 1899, Literatur-Verzeichnis sowie 8 Kunstbeilagen.

mebrochirt2 TAeeuMk. ı.a9% u
o
m
a

s
o
n Anleitung ==DerProjektions-Apparat -2-

< zum Zweck der Unterhaltung und Belehrung.
2 Unter Zugrundelegung des Buches „Modern Magic Lanterns“ von R. Child Bayley
< herausgegeben von Hermann Schnauss.
5 150 Seiten. Mit 75 Abbildungen. Preis Mk. 2. —, gebunden Mk. 2.50.

‚Ausführliche Prospekte stehen zu &iensten.
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: UNGER & HOFFMANN
=)  Trockenplattenfabrik, Fabrik photographischer Papiere
— sowie

—| sämtlicher photographischer Bedarfsartikel für Amateur- und Fachphotographen.

3 - DRESDEN A. St4 BERLIN SW.
: Reissigerstrasse 34, 36 u./38 = Jerusalemerstrasse 6

ZE empfehlen ihre rühmlich bekannten und über den ganzen Erdball verbreiteten

=} Special- Erzeugnisse:

=] Apollo-Trockenplatten, giicknassigsesFairıcav OELOLÄNPAPIEN, son’ prachtoientun.|;
Z#| Auch orthochromatischvon hervorragender Qualität. : . :

=E| Apollo-Diapositivplaten, ale aleErzevonissen AIDUMINPAIET von tangpowährtem rue |

=1| Plafiopaplaree,enkeereklan® Pas Apparate ri.harraganrserie Piarai.
= —$- Permanente Ausstellung -+-

4 photographischer Einrichtungen und Neuheiten
zu deren Besuch höflichst eingeladen wird.

Haupt-Preisliste 530 Seiten stark, mit 400 Niusirationert steht unserer geehrten Kundschaft zu Diensten. 
e
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 in ZOFINGEN.

Grosses Lager
in verschiedenen vorzüglichen Marken

Photographischer

 

Pholodeapk. Footoukren
für Kunft und Reklame.

x=” Eleftrifher Betrieb mit automatifchen Apparaten,

Notationd- Photographie
“

  

  

(gen Kilometer-Photographie). — Patente in allen Kulturftaaten.

Bromfilber= (glänzend od. matt) Kontatt:Abzüge ©
in beliebigen Größen, bis zum

—3 Kolofal-Sormat 100 X 150 cm. I
direft von Original:Megativen.

   

 

 

a T unuam Tree ITTePEeRRerRerIeTIT Zug |

:  Schatzmann & Co.

Trockenplatten
 

    

 

Leist n stähigkeit: 80,000 Cab Lu) DASS ine.
HuasTänigReit: SBRBINLEESTAGN n \ Muster und Preislisten zu Diensten.

 

 

RA a ee ee ATZE

IFOR,TwannSchwein)
—93 Gegsründet 1872. &<—

PHOTOGRAPHISCHE APPARAT
für Amateure, Fachphotographen in allen Ausführungen.

& x

EB

Grösstes Lager sämtlicher ins photographische Fach einschlagender Artikel.

Mer Grosser illusirierter3aufaeat gratis und franko. "SSH
 

Dart RG

ENDrERDETS

TEEN FETT TITTEN RR TRATEN TER SEND

PHOTOGLOB Co., ZURICH-LONDON.
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Fabrique et Magasins = *
= de Garfons et Papiers

GEORGE GHANAL, Genöve
Usine hydraulique

 Kunstgemälde
aus. der

Dresdener Galerie
Reproduktion in Photochrom

Format ca. 43 X 57 cm. im

No. 30. Raphael: Madonnadi S. Sisto.

„ 81. H. Holbein: Madonna.

„ 32. Van der Werff: Verstossung Hagars.

„ 88. Correggio: Heilige Nacht.

Photoglob Co., Zürich.

COMPTOIRSUISSE DE PHOTOGRAPHIE
GENEYE

Es IT DT MARCHZE, 0
(ie ETAGE)

 

Cartons de toutes forces
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Fabrigue d’appareils et fournitures generales pour la photographie.

 

Deux Laboratoires pour amateurs.

E93.HOFFMANN-THUN
artonnage-Fabri

Abteilung I. Fabrik photographischer Karten und Cartons.

Jeithographische Kunstanstalt, Prägerei und Schniffmacherei

empfiehlt sich zur| Herstellung

bhotorkepkisther Karten Landschafts-Karten

Gruppen Cartons Passepartouts

Cartonpapiere aller Art: garantirt reine Photographie-Cartons

—— Lager in den gangbarsten Formaten undStärken. —

»» Tdeal-‚Postkartenalbumsee
der

Leipziger Buchbinderei- Aktien -Gesellschaft vorm. Gustav Fritzsche, Leipzig
sind die Besten.

=> NEUHEIT 1898: =g
Prachtvoll ausgestattete Alhums zum Sammeln und Aufhewahren von Photochroms für die Formate I,
II und III, sowie von unaufgezogenen Photographien. — Sammelalbums für Amateur-Photographien in

allen gangbaren Formaten. Mllustrirter Prospekt gratis und franko,

Leipziger Buchbinderei-Aktien-Gesellschaft
vorm. GUSTAV FRITZSCHE, LEIPZIG.
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EKRERRRRRRRRRRTTITTTTENT» et instructifs a visiter mon magasin, pour

% sei i J’invite les etrangers visitant Paris et
Avis aux Visiteurs de Paris. desireux d’y passer quelques moments agreables

jeter un coup d’eil sur la collection des photochroms — vues en couleurs
naturelles de tous pays — unique dans son genre.

A. C. CHAMPAGNE
180, RUE DE RIVOLI — PARIS — RUE DERIVOLI 180.
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Der Zinsgroschen
von A, CISERI

Rendez a Lesar ce qui appartient a Cesar et a Dieu

ce qui appartient a Dieu.

 

Matth, 22, 15—22. Marc. 12, 10172% 50 Eu0# 20% 20226:

Meisterhafte Reproduktion in Dhotschram-

Format Aus Radalı cm.

Photogloh Co. Zürich.    a
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